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Katholische Frohbotschaft

Beilage zur Schweizerischen Gehirlosen-Zeitung

Nummer 2

Erscheint am 15. jeden Monats

Lichtsignale am Wege unseres Lebens

11

Die Kommunionkerze

Liebe gehorlose Freunde!

Im letzten Brief habe ich euch die Tauf-
kerze erklart. Sie ist das erste Lichtsignal
an unserem Lebensweg. Ich hoffe, daf3 ihr
dieses Licht gut verstanden habt. Und mo-
ge die Taufkerze euch recht viel und stark
in euer Leben hineinleuchten!

Heute erklare ich euch das zweite Licht-
signal an unserem Lebensweg: Die Kom-
munionkerze.

Wir wollen wieder mal zuriickdenken an
unsern WeiBlen Sonntag! Weilt du noch,
wie du ein gliicklicher Bub warst? — Weilit
du noch, wie sehr dein frommes Madchen-
herz leuchtete? — Dein Herz war rein.
Deine Liebe zum Heiland groB. — Weilit
du noch, wie deine Mutter mit feuchten
Augen dir das weiBle Striufichen an die
Brust heftete? — Erinnerst du dich noch,
wie sie dir das weiBle Brautkranzchen aufs
Haar legte? Und dann reichte sie dir den
neuen Rosenkranz in die Hand und gab dir
die Kommunionkerze. Dann sagte die Mut-
ter noch: So Kind, jetzt gehe und bete
brav!

Dann gingst du mit seligem Herzen zur
Kirche. Weiit du noch, wie du am Weillen
Sonntag mit der brennenden Kommunion-
kerze im Chore standest? — Erinnerst du
dich noch an die Worte, die du damals mit
den andern Kindern gesprochen hast: Wir
widersagen! — wir glauben! — wir gelo-
ben! — Oh, wie haben doch diese Worte
in die Ewigkeit hiniibergeklungen! Sie wa-
ren der Treueschwur, der heute noch gilt.
Und deine Kommunionkerze in der Hand

hat in den Himmel geziindet — viel heller
als die Sterne am Firmament (Himmel).
Mein Gott, wenn ich am Weilen Sonntag
die brennenden Kerzen in den Hénden der
lieben Kinder sehe — wenn ich diese un-
schuldigen Kinderaugen leuchten sehe —,
dann erzittere ich! Ich muf3 an meinen al-
ten Pfarrer daheim denken, der am Wei-
[en Sonntag immer so ernst dreinschaute.
Da fragte ich ihn einmal, ob er sich denn
nicht freue am Weilen Sonntag? — Dann
antwortete er mir: «Ach! Man sollte jetzt
mit diesen Kindern in ein Land gehen kin-
nen, wo es keine Siinde mehr gibt!»
Meine lieben Freunde! In ein Land ohne
Stinde?! — Das gibt’s nicht wieder. Das
ist zu schon, um wahr zu sein! Nein, ein
solches Land gibt es auf Erden nicht mehr.
Und weil es dieses Land nicht mehr gibt,
so sollten alle Kinder ihre Erstkommunion-
kerze ins Leben hinaus mitnehmen. Wenn
ich befehlen kénnte, dann miiten mir die
Kinder die Kommunionkerze in den Kof-
fer packen, wenn sie das Elternhaus ver-
lassen. Sie mifiten die Kerze in Stunden
der Gefahr und des Leides anziinden und
davor beten!

Liebe Freunde, wir denken vielleicht mit
Wehmut an den Weilen Sonntag zuriick.
Wir mochten wieder so gliicklich sein wie
damals!

Ich frage dich: Wo fehlt’s, wenn du heute
nicht mehr so gliicklich bist?

Fehlt es am Heiland?

Nein! An ihm fehlt es sicher nicht. Er ist
der gleiche und liebe Gott wie damals!
Denke daran, was die Schrift uns gar tro-
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stend sagt: «Wenn deine Siinden so rot wie
Scharlach und so zahlreich wie der Sand
am Meere wiren, ich bin der Gott des Er-
barmens.»

Dann fehlt’s also bei dir!

Und ich will dir sagen, wo es genau fehlt.
Wenn du heute nicht mehr so gliicklich
bist wie damals, dann hast du vielleicht
nicht mehr

1. deinen einstigen kindlichen'Glauben.

Du bist nicht mehr so durchdrungen vom
Glauben deiner Kindertage. Du glaubst
schon an die Gegenwart Gottes im Sakra-
ment. Ja, sicher! Aber du bist davon zu
wenig durchdrungen. Du denkst zu wenig
daran. Du beschiftigst dich zu wenig da-
mit.

Es fehlt dir auch

2. an der damaligen kindlichen Liebe.

Glaubt mir, liebe Freunde, euer Auge
konnte heute noch bei jeder Kommunion
so strahlen und leuchten wie am Weillen
Sonntag! — Wenn du nur Christus so kind-
lich gerne hittest wie damals als Kind!
Und noch etwas fehlt dir vom Weillen
Sonntag. Ich meine

3. das glidubige Vertrauen von damals.

Ich weil3, du warst am Weilen Sonntag so
begeistert, da kein Opfer fiir dich zu viel
gewesen wire. Warum aber ist das heute
nicht mehr so? — Habe du wieder Ver -
trauen wie damals als Kind! Dann wirst
du das Gliick deines Weillen Sonntags wie-
der erleben. Vielleicht bringst du heute
keine Opfer mehr. Frag dich mal, ob du
nicht hie und da freiwillig etwas Gutes tun
konntest! Dadurch wiirdest du dein Her-
zensglick vom Weillen Sonntag wieder neu
erleben.

Ja, Vertrauen haben! Glaubiges Vertrauen!

Der Entdecker von Amerika, Christoph
Kolumbus, erlebte im Jahre 1502 einen
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schrecklichen Sturm auf dem Meere. Die
Wellen tiirmten sich viele Meter hoch. Da
nédherte sich eine riesige Wassersdule!
Wenn diese sein Schiff treffen sollte, dann
war es unrettbar verloren. — Kolumbus
befahl, in den Leuchttiirmen des Schiffes
die geweihten Kerzen anzuziinden. Dann
nahm er den Degen (Sébel) und machte da-
mit gegen die Wassersdule das Kreuz. Die
Wassersédule fuhr neben dem Schiff tosend
und zischend ins Meer!

Liebe Freunde! In euren Herzen konnen
auch Stiirme entstehen. Es konnen dich
auch Wolken des Kummers umhiillen. Es
kann in deinem Herzen rabenschwarz wer-
den — oh, dann denk daran, dal du es
leicht hast — wenn du einen kindlichen
Glauben, eine kindliche Liebe und ein
gliubiges Vertrauen hast!

Ihr wiBt ja alle, in unsern Kirchen bren-
nen jeden Tag geweihte Kerzen am Mor-
gen bei der heiligen Messe, am Abend bei
unsern kirchlichen Andachten! Kommt
und schaut euch diese Kerzen an, die so
feierlich am Lichtmef3tag (2. Februar) vom
Priester geweiht worden sind. Brennende
Kerzen sind ein prichtiges Bild des tief
gliaubigen Christen. Das Bienenwachs an
der Kerze verzehrt sich im heilen Feuer
der Flamme. Genau so soll sich unser Herz
verzehren im Feuer der Gottesliebe. — Die
Kerze brennt still. Sie macht dabei keinen
Larm. Wenn wir zu Gott beten und ihm
treu dienen, dann soll das auch nicht Larm
machen. Das heif3t, wir wollen im Herzen
drin gut und brav sein. Wir wollen im stil-
len Gutes tun. «Die rechte Hand soll nicht
wissen, was die Linke tut!» Einen verbor-
genen Wohltédter hat Gott lieb.

Liebe Freunde!

Liebt also unsere geweihten Kerzen! Liebt
die Kommunionkerze! Laf3t sie brennen in
schweren Stunden! Ziindet sie an, wenn
Dunkelheit euch umgibt! LaBt sie leuchten
in eure Herzen hinein! In eure Stube —
und auch in euer Leben hinein!
Freundliche und frohe Griile!

E. Br.



§§ StraBenverkehrsgesetz

Kleiner Wiederholungskurs fiir Fullginger

Wir haben in Nr. 23 vom 1. Dezember 1963 be-
richtet, daB in St. Gallen nun auch FuBginger
wegen gesetzeswidrigem Verhalten von der Po-
lizei gebiit werden koénnen. Seither haben noch
weitere groBere Orte dieses Erziehungsmittel
eingefiihrt. Nach einem verdffentlichten BuBlen-
tarif werden folgende grobe VerstoBe ge-
gen die Verkehrssicherheit gebiifit:

1. Wer Signale, Markierungen, Verkehrszeichen
und Weisungen der Polizei nicht beachtet, wird
geblBt.

2. Wer die Fahrbahn der StraBe schriglinig und
im Bummeltempo iiberschreitet, wird gebii3t.

3. Wer den weniger als 50 Meter entfernten FuB3-
gangerstreifen nicht bentiitzt, wird gebuft.

4. Wer den Vortritt erzwingt, indem er den FuB3-
gangerstreifen tiberraschend in geringster Ent-
fernung vor einem sich nahenden Fahrzeug
betritt, wird gebiifit.

5. Wer weniger als 50 Meter entfernte Unter-

Anzeigen

und Uberfiihrungen nicht beniitzt, wird ge-
biift.

6. Wer die Fahrbahn bei rotem Licht fiir Ful3-
ganger Uberquert oder wenn die Gehrichtung
durch Polizeifunktiondre gesperrt ist, wird ge-
bii3t.

7. Wer beim Uberschreiten der Fahrbahn aufler-
halb von Fulgingerstreifen einem Fahrzeug
den Vortritt verweigert, wird gebuft.

8. Wer kantige, schneidende oder spitzige gro3ere
Gegenstidnde unvorsichtig tridgt oder sie no-
tigenfalls nicht mit Schutzhiillen versieht,
wird gebift.

Wird gebiifit, wird gebiifit . . .! — Die Buflen
sind nicht hoch. Sie betragen 1 oder 2 Franken.
Wer denkt: «Das ist ja nicht viel, und man mul3
sich nur nicht erwischen lassen!», ist ein aus-
gemachter Dummkopf und verantwortungsloser,
leichtsinniger Mensch. Neunundneunzigmal hat
er vielleicht Gliick und es gibt keinen Unfall.
Aber beim hundertsten Mal kann er durch sein
unvorsichtiges Verhalten ein Verkehrsungliick
verschulden. Dann geht es nicht nur um bedeu-
tend mehr Geld, sondern moéglicherweise auch
um das eigene Leben und das Leben von Mit-
menschen. Ro..

Anseigen, die am 9. bzw. am 24. des Monats nicht beim Schriftleiter eingetroffen sind, kinnen
erst in der nichsten Nummer veriffentlicht werden

Aargau, Gehorlosenverein: Sonntag, 1. Méirz,
14.00 Uhr, Zusammenkunft mit Film im Hotel
«Kettenbriicke», Aarau, — Voranzeige: Sonntag,
12. April, Zusammenkunft in der «Kettenbriicke».

H. Zeller

Aargau: Katholischer Gehorlosengottesdienst in
Bremgarten, St.-Josefs-Heim, am 23. Februar,
14.15 Uhr. Predigt, Film, Zobig. Es werden alle
erwartet. Hans Erni, Pfarrer

Aargau: Unser nichster reformierter Gehorlosen-
gottesdienst findet am 23. Februar, nachmittags
14 Uhr, im reformierten Kirchgemeindehaus an
der Bach-/JurastraBe in Aarau statt. Das Spiel
dés Ziircher Mimenchors muf3 auf das Frithjahr
verschoben werden. Mdgen recht viele Gehoérlose
der Einladung zum Gottesdienst Folge leisten.
W. Frei, Taubstummenpfarrer, Turgi

Basel, Gehorlosenbund. Am Samstag, dem 22. Fe-
bruar, um 20 Uhr, und am Sonntag, dem 23. Fe-
bruar, um 15 Uhr, finden zwei Vortrige im Mat-
thiusgemeindehaus statt. Herr Baumann, Thun,
wird Farbdiabilder tliber Goéreme . . . und die
Wiistenwanderer und das Volk Israel . . . vor-
fiihren. Allen Mitgliedern und deren Bekannten
seli empfohlen, die interessanten Vortrige zu be-

suchen. Darum bitte ich um gréBeren Aufmarsch
und um pilinktliches Erscheinen. H.S.

Baselland, Gehorlosenverein. Der Gehoérlosen-
bund Basel ladet uns Baselbieter zu den inter-
essanten Vortrdgen im Matthidusgemeindehaus in
Basel ein. Siehe Anzeige Basel!

Bern, Sportklub: Vom 27. bis 30. Mirz findet ein
FuB3ballturnier in Metz (Frankreich) statt. Wer
gerne mitkommt, melde sich an Postfach Tran-
sit 573, Bern. Fahrpreis etwa 50 Franken. Jeder
Angemeldete bekommt ein Programm.

Der Vorstand
Burgdorf: Sonntag, den 1. Mérz, 14 Uhr, Gottes-
dienst im Kirchgemeindehaus. Lichtbilder von
unserer Afrikareise. Imbif3.

Frutigen: Sonntag, den 23. Februar (nicht 16.),
14 Uhr, Gottesdienst im TUnterweisungsraum.
Lichtbilder von der Afrikareise. Imbif.

Glarus, Gehoérlosenverein: Monatsversammlung
am 23. Februar, um 14.00 Uhr, im Restaurant
«Bahnhof» in Glarus. Lichtbilder oder Farbdias.

Der Leiter: Emil Fisch

Langnau: Sonntag, den 16. Februar (eine Woche
frither als im Jahresplan), nachmittags 14 Uhr:

63



Delegiertenversammlung SGB

am 8. Mirz 1964 im «Biirgerhaus» Bern, Neuen-
gasse 20. Anmeldung fiir Mittagessen an J. L.
Hehlen, SeftigenstraBe 95, Bern, bis 5. Mirz,
und Vorauszahlung auf Postscheckkonto ITI 15777
an Schweiz. Gehérlosenbund Bern. Der Preis be-
trigt Fr. 8.40, Trinkgeld inbegriffen.
Unangemeldete werden nicht beriicksichtigt.
Mit freundlichem Grufl H. Hehlen

Gottesdienst in der Kirche. Lichtbilder «Unsere
Afrikareise» und Imbif3 im alten Amthaus.

St. Gallen: Der Konfirmationsgottesdienst muf
umstidndehalber vom Palmsonntag (22. Mirz) auf
den Karfreitag (27. Marz) verschoben werden.
Er findet also statt Karfreitag, den 27. Marz, um
14.15 Uhr, im Kirchgemeindehaus Lachen-Von-
wil. Im Konfirmationsgottesdienst genieflen wir
das heilige Abendmahl.

Taubstummenpfarramt St. Gallen

St. Gallen, Gehorlosensportklub: Sonntag, den
1. Mirz 1964, bei glinstigen Schneeverhéltnissen
und schénem Wetter, freiwillige Skitour auf
Prodkamm in den Flumserbergen. Bitte Ski-
felle und Proviant mitnehmen! Abfahrt in Sankt
Gallen 06.50 Uhr (Perron 2). Anmeldungen bis
spatestens Samstag, den 29. Februar, an Theo
‘Bruderer, Taubstummenanstalt St. Gallen, wo
ab 14.00 bis 18.00 Uhr auch Auskunft iber die
Durchfithrung erteilt wird (Telefon 071 22 83 56).
Gleichzeitig machen wir auf unsere General-
versammlung aufmerksam, die am 7. Mérz
1964 stattfinden wird. Nidheres folgt in der nich-
sten Nummer. Der Vorstand

Thun, Gehorlosenverein. Vorstandssitzung am
Sonntag, dem 23. Februar 1964, um 14.30 Uhr, im
kleinen Saal, unten, des Restaurants «Alpen-
blick», FrutigenstraBe 1. Im Monat Mé&rz keine
Versammlung! Die erste Monatsversammlung
findet am Sonntag, dem 5. April 1964, um 14 Uhr,
im Stammlokal, Restaurant «Alpenblick», statt.
Bitte, zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand

Turbenthal: Sonntag, den 23. Februar, 11.00 Uhr,
Gottesdienst im Taubstummenheim.

Wetzikon: Sonntag, den 23. Februar, 14.30 Uhr,
Gottesdienst in der Kirche. Gemeindezusammen-
kunft im Restaurant «Lowen».

Winterthur: Sonntag, den 1. Mérz, 20.00 Uhr,
Abendgottesdienst mit Mimenspiel «Jakob und
seine Sohne» in der Zwinglikirche (mit der ho-
renden Gemeinde zusammen). — Sonntag, den
1. Méirz, 14.30 Uhr, Andacht mit Mimenspiel «Ja-
kob und seine Sodhne» im Kirchgemeindehaus
Winterthur-Veltheim.

Zirich, Bildungskommission: Samstag, 15. Fe-
bruar, freie Zusammenkunft. Samstag, 22. Fe-
bruar, Vortrag von Herrn Hintermann. In nich-
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ster Zeit erscheint das neue Sommerprogramm
und wird wiederum reichhaltig sein.

Ziirich: Einkehrtag flir katholische Gehorlose,
Sonntag, den 1. Mirz, im Antoniusheim Egg ZH.
Beginn 9.00 Uhr. Um 8.00 Uhr Abfahrt mit Auto-
car ab Ziirich. Als Abschlufl der Tagung um 16.00
Uhr heilige Messe. Kosten Fr. 6.— (Mittagessen
und Carfahrt inbegriffen). Anmeldung ist
notwendig bis Mittwoch, 26. Februar, an
Zurcher Caritaszentrale, Birengasse 32, Ziirich 1.

Ziirich, Voranzeige: Sonntag, den 8. Mairz, 20.15
Uhr, Festgottesdienst mit Mimenspiel «Jakob
und seine Sohne» zum zehnjihrigen Bestehen des
Ziircher Mimenchores in der Frauminster-
kirche Ziirich.

Schweizer Gehorlosen - Sportverband: Am 25.
April findet in Bern das 6. Schweizerische Kegel-
turnier statt. Preiskegelt, Abendunterhaltung.
Reserviert diesen Tag. Willkommen in der alten
Stadt Bern. Am 1. und 15. April wird genaues
Programm erscheinen. Der Verbandsvorstand

Wer kommt mit uns?

Vom 20. bis 29. April 1964 wird im
Basler Ferienheim von Préles (ob dem Bielersee)

ein Fortbildungs- und Ferienkurs flir gehorlose
Tochter und Frauen stattfinden. Kosten: Fr. 90.—.
Anmeldungen sind zu senden an: Beratungsstelle
flir Taubstumme und Gehorlose, Bern, Post-
gasse 56. Anmeldeschluf3: 21. Marz 1964.

Badeferien in Italien

In der ersten Hilfte September werden wir wie-
derum mit Gehoérlosen in die Badeferien gehen.
Als Datum sehen wir vor Samstag, den 29. August
bis Samstag, den 12. September 1964. Ort: Ent-
weder an der Riviera in der Ndhe von Genua
oder im Golf von Neapel (Ausfliige: Vesuv, Pom-
peji, Capri). Die genauen Angaben koénnen erst
nach unserer Rekognhoszierungsreise anfangs
April erfolgen. Voranmeldungen nehmen entge-
gen: U. und W. Pfister, Postgasse 56, Bern.

Ferienkurse

1. Ferien- und Fortbildungskurs fur iltere ge-
horlose Mianner und Frauen, vor allem Bauern-
s6hne und -téchter, vom 22, Februar bis 2. Mirz,
in Pura, Tessin, Leitung: E. Kronauer und K.
Freihofer, Fiirsorgestelle fiir Taubstumme und
Gehorlose, Ziirich.

2. Ferien- und Fortbildungskurs fiir gehérlose
Burschen und Mé&dchen, vom 20. bis 29. Juni, in
Saas-Grund, Wallis. Leitung: E. Huttinger und
R. Berner, Fiirsorgestelle fiir Taubstumme und
Gehorlose, Ziirich.
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Miinsingen

Merktafel

Halbmonatsschrift
erscheint je am 1.und 15. des Monats

Gerade Nummern
mit evangelischer und katholischer Beilage

Schriftleitung (ohne Anzeigen)

Alfred Roth, GatterstraBe 1 b, St. Gallen
Telefon 071 22 73 44
Einsendeschlul3 11 Tage vor Erscheinen

Verwaltung und Anzeigen

Ernst Wenger, Postfach 2, Miinsingen
Telefon 031 68 15 92, Geschaft 031 68 13 55
Einsendeschluf3 6 Tage vor Erscheinen

Abonnementspreis

Fr. 5.50 fur das halbe, Fr. 11.— fiir das ganze Jahr
Ausland Fr. 12.—

Postscheck-Nr. VIII 11319, Ziirich

Druck und Spedition
AG Buchdruckerei B. Fischer, Miinsingen

Schweizerischer Verband
fiir Taubstummen- und Gehorlosenhilfe (SVTG)

fiir die deutsch-, italienisch-
und romanischsprachige Schweiz

Prisident: Dr. G. Wy, Spitalgasse 14, Bern
Vizepriasident: Pfarrer Emil Brunner

Horn, Thurgau

Kassier: Konrad Graf, eidg. Beamter
Alpenstrafie 4, Bern

Sekretariat und Geschéaftsstelle:

Elsbeth Mittelholzer, Hottingerstralle 11,
Telefon 051 34 62 03, Postfach 128, Ziirich 24,
wo auch die Schutzzeichen (Armband Fr. 1.40,
Veloschild Fr. 2.—, Broschen Fr. 2.25)

zu beziehen sind

Gewerbeschule fiir Gehorlose

Klassen in Bern, Luzern, St. Gallen und Ziirich
Leiter: H. R. Walther, Oberallenbergstraie
Ménnedorf

Schweizerische Taubstummenbibliothek
(Fachbibliothek)

Bibliothekarin: Marta Liithi, Lehrerin
Kantonale Sprachheilschule Miinchenbuchsee

Schweizerischer Taubstummenlehrerverein

Président: P. Mattmiiller, Lehrer
Gossetstraie 58, Wabern

Schweizerischer Gehorlosenbund (SGB)

Prasident: J. Baltisberger, Schuhgeschéft
Vordemwald AG
Kassier: J. L. Hehlen, SeftigenstraBe 95, Bern

Schweizerischer Gehorlosen-Sportverband

Priasident: Heinrich Schaufelberger

Postfach 322, Ziirich 39

Sekretdr: Alfons Bundi, SteinstraBe 25, Ziirich 3
Kassier: Ernst Ledermann

Bodenackerweg 30, Miinchenbuchsee
Verbands-Sportwart: Hans Enzen

Neuengasse 25, Bern, Telefon 031 293 91

oder Geschaft 031 54 22 93

Schweizerische Vereinigung

gehorloser Motorfahrer

Prasident: Heinrich Schaufelberger
EichbiihlstraBe 6, Ziirich 4

Sekretir: James F. Lussy, Hohenweg 2, Diibendorf
Kassier: René Rihm, ZiegelfeldstraBe 106, Olten

Beratungs- und Fiirsorgestellen fiir Taubstumme

B asel: Taubstummenfiirsorge fiir Baselstadt
Diakonissenhaus Riehen/Basel

Telefon 061 51 38 88 (taglich 8 bis 9 Uhr)
Fiirsorgerin: Schwester Marta Mohler

B ern : Beratungsstelle des Bernischen
Fiirsorgevereins fiir Taubstumme, Postgasse 56
Telefon 031 3 6703

Firsorgerinnen: Frau U. Pfister-Stettbacher
Frau E. Zahn-Ziger

Luzern: Nachgehende Fiirsorge des
Erziehungsheims Hohenrain,

PilatusstraBe 24, Luzern, Telefon 041 207 75
Firsorgerin: Fridulein Anna Fischer

St. Gallen : Beratungsstelle fiir Taube

und Schwerhdrige

Waisenhausstrae 17, Telefon 071 22 93 53
Fiirsorgerin: Fraulein Cl. Iseli

Zirich: Fiirsorgestelle fiir Taubstumme
und Gehorlose

Frankengasse 6, Ziirich 1, Telefon 051 24 43 03
Fiirsorgerinnen: Friulein E. Hiittinger
Fridulein E. Kronauer, Frau R. Berner

In andern Kantonen wende man sich an die
Beratungs- und Flirsorgestellen von Pro Infirmis
oder an die entsprechenden Stellen

der Gebrechlichenhilfe



	Katholische Frohbotschaft : Beilage zur Schweizerischen Gehörlosen-Zeitung

